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1 Problem
Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen im 
Sport stehen unter enormem Leistungsdruck. 
Versagensängste und das Grübeln über eine 
getroffene Entscheidung gehören zum All-
tagsgeschäft. Vor allem in Beobachtungs- und 
Bewertungssituationen (z. B. durch einen Super-
visor) ist der Druck, fehlerfrei zu entscheiden, 
hoch. Hierbei führen Fehler oder falsche Ent-
scheidungen nicht selten zu einer gesteiger-
ten psychischen Belastung und Stress (Neil et 
al., 2013). Entscheidend ist jedoch, mit solchen 
stressigen Situationen und Fehlern umgehen 
zu können. Während die sportpsychologische 
Forschung bereits zahlreiche Ergebnisse zu 
Stress und Coping von Athleten und Athletin-
nen sowie Mannschaften lieferte, liegen bislang 
wenige Forschungsarbeiten zur Personengruppe 
der Schiedsrichter und Schiedsrichterinnen vor. 
Zwar konnte in den letzten Jahren ein zuneh-
mendes Interesse am Umgang mit Stress- und 
Angstempfinden von Schiedsrichtern und 
Schiedsrichterinnen beobachtet werden, jedoch 
fanden die Forschungsarbeiten größtenteils in 
der Sportart Fußball Anwendung (beispielsweise 
Aragão e Pina et al., 2018) und/oder klammerten 
den Aspekt der Bewältigung häufig aus. Aus die-
sem Grund wurde dieses Projekt gemeinsam mit 
dem Deutschen Volleyball-Verband und unter 
folgender Zielstellung durchgeführt:

 › Identifikation von Stressoren, 
Stressreaktionen und Bewälti-
gungsstrategien beim Schieds-
richterkader der Volleyball-Bun-
desliga

 › Entwicklung, Durchführung und 
Evaluation einer sportpsycho-
logischen Stressmanagement-
Intervention. 

2 Methode
Insgesamt nahmen 24 Schiedsrichter und 
14 Schiedsrichterinnen (Durchschnittsalter 
M = 38,29, SD = 7,91 Jahre) aus dem Volleyball-
Bundesligakader (1. und 2. Bundesliga) freiwil-
lig an dem Projekt teil und wurden zufällig in 
eine Interventions- (N = 20) und eine Kontroll-
gruppe (N = 18) eingeteilt. Die Teilnehmer und 
Teilnehmerinnen wurden zweimal im Rahmen 
einer randomisiert-kontrollierten Studie bei 
einem Schiedsrichtereinsatz in der Volleyball 
Bundesliga (1. und 2. Bundesliga) oder bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften getestet. Die 
Interventionsgruppe durchlief ein vierteiliges 
Stressmanagement-Programm. Während der 
laufenden Untersuchung erhielt die Kontroll-
gruppe keine Intervention. Obwohl die Ligen im 
März 2020 vorzeitig wegen der CoVID-19 Pan-
demie beendet werden mussten, konnten bis 
zum Projektende immerhin noch 21 Post-Mes-
sungen durchgeführt werden.
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Zur Datenerhebung fanden subjektive Frage-
bögen, semistrukturierte Interviews und eine 
Pulsmessung Anwendung. Vor dem jeweiligen 
Spiel beantworteten die Teilnehmer und Teil-
nehmerinnen die Kurzversion des State-Trait-
Angstinventars (STAI). Im Anschluss wurde 
eine zweiminütige Baseline-Messung der Herz-
frequenz (HF) und Herzratenvariabilität (HRV) 
durchgeführt. Diese Erhebung fand auch wäh-
rend des Spiels statt. Zudem wurden Verände-
rungen in der HF, stressige Situationen im Spiel 
(z. B. Beschwerden, kritische Entscheidungen) 
und das Verhalten der Probanden in diesen Kon-
texten beobachtet und notiert. Im Anschluss 
fanden die Interviews statt, wobei die Einschät-
zung der Teilnehmer und Teilnehmerinnen zum 
gesamten Spiel und kritischer Phasen erfasst 
wurde. Insbesondere wurde der Fokus darauf-
gelegt, Stressoren zu identifizieren, Reaktionen 
genauer zu verstehen und angewandte Bewäl-
tigungsstrategien zu erheben. Zuletzt wurde 
ein Fragebogen zur Erfassung der Ursachen von 
Stress (leicht angepasste Version des Basketball 
Officals Source of Stress Survey, BOSSS; Brand, 
2001) sowie erneut der STAI (Grimm, 2009) ver-
wendet. Dieser Ablauf war identisch für die Prä- 
und Post-Messungen. 

3 Ergebnisse
Anhand einer qualitativen Inhaltsanalyse konn-
ten insgesamt vier Gruppen an Stressoren und 
Stressreaktionen sowie sechs Coping-Strategien 
ermittelt werden. Als Stressoren wurden Belas-
tungssituationen im Spiel (97,4 %), Anforderun-
gen an das Game Management (71,1 %), Situative 
Rahmenbedingungen (50,0 %) und Anforderungen 
an das eigene Aktivierungsniveau (39,5 %) berich-
tet. Die Stressreaktionen konnten unterteilt 
werden in Emotionale Stressreaktionen (92,1 %), 
Kognitive Stressreaktionen (76,3 %), Veränderun-
gen im Fokus (42,1 %) und Reaktionen auf Belas-
tungen (31,6 %). Um mit Emotionen, Gedanken 
und stressigen Situationen umgehen zu können, 
wurde von der Verwendung folgender Bewälti-
gungsstrategien berichtet: Fokus/Konzentration 
(47,4 %), Selbstregulierung (50,0 %), Nach einer 
Lösung suchen (39,5 %), Vorbereitung auf Spiel/
Stressor (34,2 %), Souveränes Auftreten (31,6 %) 
und Abhaken (28,9 %). 

Zur Realisierung des zweiten Projektziels wur-
den die Prä- und Post-Ergebnisse der Kontroll- 
und Interventionsgruppe miteinander vergli-
chen (siehe Tab. 1). 

Interventionsgruppe
Prä-Messung 
M (SD), N 

Interventionsgruppe
Post-Messung
M (SD), N

Kontrollgruppe
Prä-Messung
M (SD), N

Kontrollgruppe
Post-Messung
M (SD), N

STAI (Min: 10; Max: 80)

State vorher 30,50   (6,97), 8 26,63 (11,33), 8 21,91   (5,54), 11 23,31   (6,96), 13

State nachher 29,43 (10,10), 7 30,00 (12,41), 7 21,69   (9,03), 13 19,08   (5,88), 13

Trait 33,75 (12,91), 8 32,00   (9,10), 8 27,50 (13,31), 12 25,69 (11,43), 13

BOSSS-d (Min: 1, Max: 10)

Probl. Einzelentscheidung 2,50 (2,90), 7 5,13 (3,60), 8 3,88 (2,92), 12 2,85 (1,65), 13

Körperliche Verletzung 1,38 (0,75), 7 1,00 (0,00), 8 1,25 (0,58), 12 1,42 (0,70), 13

Technikfehler 2,00 (0,38), 7 2,96 (1,77), 8 2,17 (1,67), 12 2,64 (2,08), 12

Soziale Konflikte 1,82 (1,06), 7 3,63 (2,73), 8 1,92 (1,09), 12 1,46 (0,58), 13

Beobachtungsdruck 1,75 (1,66), 7 1,89 (1,07), 7 1,82 (1,08), 11 1,65 (0,97), 12

Gesamt 2,00 (1,13), 7 3,38 (2,18), 7 2,11 (1,03), 11 2,10 (0,76), 12

Physiologische Parameter

Herzfrequenz vorher   80,09 (12,32), 8   83,89 (15,94), 7  79,27 (13,22), 11   74,94   (9,47), 12

Herzfrequenz nachher   78,78   (9,10), 8   85,68   (9,27), 8  85,40 (11,21), 11   79,36 (10,49), 12

Ø Herzfrequenz Spiel 100,86 (12,44), 8 109,49 (11,42), 7 111,57 (13,17),   9 101,38 (12,58), 13

HRV vorher   32,11 (22,32), 8   20,84 (19,22), 7  25,15 (14,78), 11   35,90 (23,29), 12

HRV nachher   26,79 (12,17), 8   21,68   (9,94), 8  24,91 (12,21), 11   22,14 (12,17), 12

Ø HRV Spiel   17,32   (9,31), 8   21,68 (15,79), 7 15,72   (9,44),   9   25,37 (15,97), 13

Tab. 1: Ergebnisse der Interventions- und Kontrollgruppe für die Prä- und Post-Testungen 



3Analyse von Stress- und Angstreaktionen...

BISp-Jahrbuch Forschungsförderung 2019/20

Bei der Interventionsgruppe konnte eine leichte 
Reduzierung in der Zustandsangst vor Spielbe-
ginn (im Sinne von Nervosität, Aufregung etc.) 
festgestellt werden. Darüber hinaus zeigte sich, 
dass die Stressempfindung und die Präsenz von 
Stressoren in der Post-Messung im Vergleich 
zum ersten Spiel sowohl bei der Interventions- 
als auch bei der Kontrollgruppe zunahmen. 
Bei beiden Gruppen konnte eine Zunahme der 
durchschnittlichen Herzratenvariabilität wäh-
rend des Spiels beobachtet werden, welches 
ein Indiz für die Zunahme eines entspannten 
Zustandes lieferte. Dies könnte bei der Interven-
tionsgruppe unter anderem auf die Anwendung 
von bestimmten Atemtechniken und Entspan-
nungsübungen zurückzuführen sein.

4 Diskussion
Die Ermittlung von Stressoren und Stressreak-
tionen sowie Bewältigungsstrategien des Vol-
leyball-Bundesliga-Schiedsrichterkaders stellte 
den zentralen Bestandteil des ersten Projekt-
zieles dar. Die hierbei gefundenen Stressoren 
stützen und ergänzen bisherige Forschungser-
gebnisse (Neil et al., 2013; Stewart & Ellery, 1996, 
1998). Darüber hinaus wurde durch das explora-
tive Untersuchungsdesign ein umfangreicheres 
Verständnis über Auswirkungen von Stressoren 
auf Kognition, Körper und Emotion speziell bei 
Volleyball-Schiedsrichtern und Schiedsrich-
terinnen ermöglicht. Als letzter Baustein wur-
den in den Interviews die bisher verwendeten 
Bewältigungsstrategien identifiziert. Die gefun-
denen Bewältigungsstrategien konnten dabei 
helfen, eine gute Grundhaltung (z. B. souveränes 
Auftreten) und ein gutes Game-Management 
(z. B. Spieltags-Vorbereitung, Selbstregulierung) 
zu entwickeln, welche der Entstehung von Stress 
präventiv entgegenwirken könnten. Kam es im 
Spiel zu strittigen Situationen, so wurden dar-
über hinaus zahlreiche Strategien angewandt, 
welche entweder das Problem lösen (z. B. nach 
einer Lösung suchen), oder die Stressreaktion 
reduzieren sollten (z. B. Abhaken). 

Das erstellte Interventionsprogramm wurde 
von den Teilnehmern und Teilnehmerinnen als 
überdurchschnittlich gut und hilfreich mit dem 
Befragungsinventar zur Erfassung von Betreu-
ungsqualität in der Sportpsychologie (QS17) 
(Kleinert & Ohlert, 2012) beurteilt (2,71-2,17 von 
maximal 3 Punkten).

Die Erkenntnisse des Forschungsprojekts sind 
für die Praxis, insbesondere für die aktuell zu 
erbringende Schiedsrichterleistung sowie lang-
fristig für die Aus- und Fortbildung von Schieds-
richtergruppen, von besonderer Relevanz. 
Die hierbei erarbeiteten Maßnahmen können 
Schiedsrichtern und Schiedsrichterinnen lang-
fristig dabei helfen, mit Stresssituationen vor, 
während und nach Volleyballspielen umzuge-
hen. Insbesondere lag der Fokus darauf, Verhal-
tensweisen und Strategien zur Verbesserung der 
Schiedsrichterentscheidungen zu entwickeln 
und zu etablieren. Im Rahmen des Transferkon-
zepts wurden zudem die Übungen, Techniken 
und Materialien zum Thema Stressmanagement 
und Stressregulation an die Schiedsrichtergrup-
pen der Bundesliga- und Perspektivkader sowie 
an deren Ausbilder und Ausbilderinnen weiter-
geleitet. Somit soll zukünftig der Umgang mit 
Stresssituationen bereits in der Grundausbil-
dung Bestand haben. Dies ermöglicht langfristig, 
aufgrund einer verringerten Auswirkung von 
Stress auf die Leistung, eine flächendeckende 
Steigerung und Stabilisierung der Schiedsrich-
terleistung von den unteren bis zur höchsten 
Spielklasse. 
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